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Die Münchner Stadtratsfraktionen der Grünen und der SPD gehen erneut – nach sechs Jahren 
Pause – eine Koalition ein. Das neue Bündnis im Rathaus startet rund zwei Monate nach der 
Kommunalwahl mit einer ambitionierten Umweltpolitik: Dreißig Jahre nach Gründung von  
Green City e.V. rücken die Vereinsziele in den Mittelpunkt einer Münchner Regierung. 
 
Die Umweltorganisation Green City e.V. begrüßt die Pläne in den Bereichen Bildung, Klima- und 
Umweltschutz, Verkehr sowie Energie. Martin Glöckner, Geschäftsführer von Green City e.V., lobt 
das Ergebnis der Koalitionsverhandlungen: „Dieser Koalitionsvertrag ist ein Aufbruchssignal für ein 
modernes und nachhaltiges München. Sozial ausgewogen und sehr ambitioniert bei Klima- und 
Umweltschutz“. 
 
Martin Glöckner befürwortet insbesondere die Formulierung, dass dem Kampf gegen die 
Klimaerwärmung künftig die „höchste Priorität“ beigemessen werden soll. Gleichzeitig mahnt 
Glöckner, dass die Umsetzung von Maßnahmen genauso ambitioniert verlaufen müsse wie die 
Formulierung der Ziele. „Unser politisches Engagement und die vielen Aktivitäten 
zivilgesellschaftlicher Bündnisse haben Früchte getragen. Seit 30 Jahren treten wir für die Belange 
unserer Mitglieder ein – auch deswegen werden wir die künftigen Entwicklungen mit Argusaugen 
beobachten.“ Die Umsetzung der Umweltmaßnahmen wird Green City e.V. weiterhin mit vollen 
Kräften unterstützen. 
 
Für die Umweltorganisation sind besonders konkrete Maßnahmen zur Erreichung der Klimaneutralität 
bis spätestens 2035 von dringender Notwendigkeit. Dazu müssen vor allem im Bereich der 
Energieerzeugung neue Wege gegangen werden. Dass es keine Alternativen zu diesem Weg gibt, 
haben das Wahlergebnis der Kommunalwahl sowie Bürgerentscheide und -begehren gezeigt: Im 
Dezember 2019 hatte Green City e.V. als Gründungsmitglied des Bündnisses „München muss 
handeln“ gemeinsam mit 500 Bündnispartnern den Beschluss auf baldige Klimaneutralität gefordert. 
Vom neu gewählten Stadtrat erwartet Green City e.V. auch eine schnellstmögliche Beendigung der 
Kohleverbrennung im Heizkraftwerk Nord.  
 
Dem Thema Verkehr kommt im neuen Koalitionsvertrag ebenfalls ein hoher Stellenwert zu. Grün-Rot 
verspricht verheißungsvolle Platzumverteilungen zugunsten des Rad- und Fußverkehrs. Das 
bedeutet unter anderem: Eine autofreie Altstadt bis 2025 – ausgenommen sind Anwohner*innen und 
Mobilitätseingeschränkte sowie Taxi-, Bus- und Lieferverkehr. Auch die Ziele des Münchner 
Radentscheids sollen bis 2025 umgesetzt werden – eine sehr gute Nachricht für die Zukunft einer 
CO2-freundlichen Münchner Mobilität. 

Grün-roter Koalitionsvertrag in München: Green City e.V. begrüßt 
Planungen bei Klimaschutz, Energie, Bildung und Verkehr
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Silvia Gonzalez, Leiterin des Bereichs „Urbanes Grün“ bei Green City e.V., sieht besonders in der 
unbürokratischen Vergabe von Flächen zur Zwischennutzung großes Potential für temporäre 
Gemeinschaftsgarten- und Nachbarschafts-Projekte. Auch die Vorhaben zusätzlicher 
Baumpflanzungen seien erfreulich: „Durch gezielte Begrünungsmaßnahmen können wir zu einem 
gesunden Stadtklima beitragen. Die Öffnung von Stadtbächen – wie wir sie schon für den Westlichen 
Stadtgrabenbach planen – trägt ebenfalls maßgeblich dazu bei“. 
 
Vanessa Mantini, Leiterin des Bereichs „Bildung“ bei Green City e.V., ergänzt: „Für uns ist es sehr 
erfreulich, dass die Wichtigkeit von Umweltbildung und Bildung für nachhaltige Entwicklung, kurz 
BNE, als fundamental anerkannt wurden und Projekte wie beispielsweise unsere 
‚Umweltbeauftragten-Schulungen‘ ausgebaut werden sollen“.




